Illuftrierte 


CE] zur: „Freien Prene. 


I. Jahrgang. 


Nr. 24. Sonntag, den 9. Dezember 1923. 


Konfilorialrat Paftor Julius Dietrid. 


Seine organifatorifde Täfigkeif auf kirdlidiem, fozialem und kulturellem Gebiete. 
(3u feinem 25jährigen Amfsjubiläum.) 


„Die Lehrer aber werden leuchten wie des Himmels 
Glanz und die, fo viele zur Gerechtigkeit weijen, wie die 
Sterne immer und ewiglich !* (Daniel 12, 3.) 


Diele Bibelworte unferem Jubilar zum Geleit. 


welch’ fehöner und edler Beruf das Lehrer- und Seelforgeramt 
Mur 


ift. Es ift dies aber auch ein veranfwortungsvolles Amt. 
wahre Jdealiften können fih ihm mit 
voller Hingebung widmen, wenn fie O 
ihrer Aufgabe. gerecht werden: wollen. | 
Befonders in unferer großen Jnduftrie- 
: und Handelshadt Lodz mit ihrer in 
einer folchen plaßgreifenden materiali- 
füfchen -Gefinnung fanden fih bis 
vor wenigen Jahrzehnten, wenigftens 
-unter der hiefigen evangelifchen Be- 
völkerung, wohl wenige oder niemand 
der Diefen Beruf gewählt hätte, Hnd- 
doch ft in jeder: ‚Großftadt: mit, ‚ihren 
-vielen :fozialen Elend vie Tätigkeit in 
der geiftlichen Sürforge ftets eine drin- p 
gende Tlotwendigkeit. Denn ein jeder 
"wahre Theologe ift auch ein ‚echter 
Soziologe. Man hat die Wahrmeh- 
mung gemadt, daß die deutiche Be- 
völkerung von Lodz zwar aufgewerb- .M 
‘tidhem Gebiete: Großes geleiftet hat, 
daß aus ihr aber bis vor wenigen 
Jahren keine führenden Männer þer- 

- vorgegangen find, die auf die Maffen 
belebend eingewirkt und einen idealen 
 Geift- geweckt hätten. 

> Befonders traurig fab es unter 
der evangelifchen Eimmwohnerfchaft in 
Lodz auf kirchlichen Gebiete aus, die. 
bis zum Jahre 1885 nur eine und 
zwar große, über 40 000 Seelen zäh- 
ende, mit jedem Tage. zunehmende 
. Gemeinde hatte, die nur von einem 
-Paftor und Bilfsprediger bedient wurde. 
Dieje konnten der vielen und immer 
“mehr fih häufenden Arbeiten nicht LA 
Herr werden, denn fie waren mit kird- 


lichen Amtshandlungen zu febr.. in A genommen, fo wy 
daß für die geiftlihe Pflege wenig Zeit übrig blieb. Und fo |, 
kam es, daß viele Konfirmanden zum Tifche des Herrn fchritten, || 
‚ohne die zehn Gebote zu können, , gefhweige denn den kleinen | 
Um nur ein. kleines Beifpiel von ver.. 
‘damaligen Derwahrlofung der evangelifchen Jugend zu. geben, . 


Katechismus Luthers. 


diene die Tatfache, dah, als am 20. März 1885 der verftorbene 
č e Konfirmation vollzog und andie Konfirmanden, alles Knaben, 
nd. gegenfeitig mit Steinen bewarf 


tdekung machte, trieb er. lefe 
er. Kirche an ya — ne 


Konfirmanden“ 


Sie jagen, 


Paftor Rondthaler in Lodz in der: neuerbauten St, Johanniskirche die. | 
heiti ige Abendmahl. austeilte, hatte ein Teil derfelben die 
erfaffen, der Äh hinter diefe begeben, dort herumbalgte, | 
‚Als ver ‚Kirchen- | 0 


ersieften das heilige 


25 Jahre evangelifdier Seelforger- 


ean Konfihorinfcat Paftor Zulius Dietrieh. 


“Gemeinde: berufen. : 
“kleidete er. das Amt eines Paftors-Diakonus. und am j4 


Die Derhältniffe befferten fi erft dann, als noch im fel- 
ben Jahre der zum Seelforger an die neugegründete St. Jo- 
hannis-Gemeinde berufene Paftor und nunmehrign Superinten- 
dent Angerftein aus Wiskitki an diefer Gemeinde fein Amt. 
antrat und wenige Jahre darauf auch der verftorbene Konfifto- 
rialrat Paftor Gundlah und Paftor Hadrian an die St. Trini- 

tatisgemeinde zu Lodz berufen mwur-: 
i den, die alle eine rührige Tätigkeit 
entfolteten. Gab es vod eine unge- 
heure. Arbeit zu bemältigen. - Was 
‚wurde da nicht alles. geihaffen: Kurfe . \. 
für den Konfirmandenunterricht befu- 
. chende Analphabeten, Kantoratsfchulen, 
Jünglings- und Jungfrauen- Dereine, 
Helferkreife und Kindergottesdienft, A- 
..mofenpflege zur ‚Linderung der Mot : 
nter den Elrmen der Gemeinde ufa. 
Die d e Tätigkeit entfaltenden 
Selforge waren: keine Lodzer,. denn 
bis dahin hat fich; wie bereits gefagt, 
unferes.Wiffens kein Sohn evangeliih- 
$ tutherifchen Bekenntniffes unferer Stadt 
- gefunden, der Theologie. udiert -und 
fi dem Seelforgeramt gewidmet hätte. 
‘Nun follte fih aber auch bald. ein 
 Sodzer Kind auf feelforgerifhem Ge- 
biete in’ unferer Stadt. betätigen und. 
dies war unfer Jubilar. i 
Am. 30, Juli 'I875 als Sohn ` 
des Hausbefigers Albert Wilhelm Diet- 
‘ri. und deffen. Gattin Tlatalie, geb. = 
Müller, in Lodz geboren, befuchte er = 
das damalige biefige Krons-Knaben- >. 
aymnafium und ftudierte dann in den 
Jahren von 1894 bis [898 in Dorpat 
Theologie, in der er zu Süßen welt- 
berühmter: ‚Theologen diefer damals. 
fo bedeutenden Hochfchule geffen und 
‚die mit ihrer Wiffenfchaft den :fireb- 
i Jüngling für feinen zukünftigen 
. en: Beruf, noch mehr begeifte 
und. an efpornt haben. So beftand 


l geir 
er denn auch glänzen; fein theologifches Examen- ind wurde 


am 1f. Dezember. 1898 in Warfchau. ordiniert und am 13. Des 
zember desfelben Jahres als Hilfsprediger an die St. Johannis- 
Dom F4. Juli 1900 bis 13. Juti J911 b 


JOJ] wurde er zum zweiten Paftor an derfelben Geme 
wählt. Hier an diefer größten. evangelifch Tutherifchen: Gerneini 
Kongrefpolens fand er ein reiches feld der as nid 


nur auf kiehlichen, fondern auch auf jozia 
Gebiete. 


‚In der erften. Zeit uf er 
abl: Bere gen in - 


= hen, was: jedoch nicht gefchah, da 


Kampf gegen 


è 


verbreitet, wurden, auch polnifdie. Außerdem aründete er meh- 
rere Kirhengefangvereine, und zwar zuerff den Kirchen- 
gefangverein „Aeol*, deffen Ziel die Pflege und Dopularifierung 
der klaffiichen Kirchenmufik ift, und dann den Kirchenaefang- 
verein „Zoar“, um mit diefem der kirdhlich gefinnten Arbeiter- 
fchaft auch die Möglichkeit zu geben, an den Gottesdienften mit 
Gelang teilzunehmen. Als der aemifchte Kirchengefangverein 
in Rokicie infolge Eingliederung diefes früher zur Pabianicer 
evangelifchen Gemeinde gehörigen Dorortes an die St. Johennis- 
gemeinde nach Lodz überfiedeln mußte, übernahm er als Uor- 
fiender die Leitung diefes Vereins, der dann die Benennung 
„Cantate* erhielt. 

Einen großen Förderer fand in ihm die Sache der Kinder- 
gottesdienfte, für die er einen großen Helferkreis ins Leben rief, 
der gegenwärtig 120 Perfonen zählt, Außerdem in der St. 
Johannis-Kirche werden gegenwärtig gut befuchte Kindergottes- 
dienfte noch gehalten im St. Matthäifaal, in Chojny und in 
Widzew, Um die Sahe der Kindergottesdienfte im allgemeinen 
zu heben, wurden Konferenzen der Helferkreife für Lodz und 
Umgebung organifiert und man ift gegenwärtig mit der Aus- 
arbeitung von Sabungen für einen Derband der Helfer- 
kreife in ganz Polen befrhäftigt. l 

Konfiftoriairat Paftor Dietrih hat fhon als Kind das 
foziale Elend unter der Arbeiterfhaft kemen- 
gelernt, weil er in feinen Knabenjahren viel mit Arbeiterkindern 
in Verkehr gekommen ift, und daher haben die Arbeiter in ihm 
einen treuen Sreund gefunden, der ftets ein warmes Intereffe 
für ihre Sache bekundete. So 
nahm er denn aud) regen Anteil 
en dem Ringen der Ärbeiterfchaft 
um Gleichberechtigung und half mit 
Drofeffor Karl Serini mit an der 
Gründung der „Chriftliden Ge- 
werkichaft“,in deren Dermaltung 
er zum Ehrenbeirat ernannt wurde, 
Diefe Gewerkichaft fellt fich ftatu- 
tengemäß zur Aufgabe die Derbrei- 
tung. der Rechte der Ärbeiterfchaft 
auf gefegliher Grundlage, Bei 
. Rusbruch des Weltkrieges drohte 
dle Gewerkfchaft: zufammenzubre- 


‘durch feine Imitiatioe diefer Arbei- 
teroerband eine - großzügige Ret- 
tungsarbeit in die Wege leitete durch 
Gründung von billigen Küchen, Le- 
benemittelläden, Brot- und Eeehal- 
len, Kartoffel- unè Kohlenplägen 
und. dergleichen. 
‚Als das Projekt des Baues 
einer nenen. Kirche  entftand, 
. nahm er. fidh desfelben an und för- 
derte den Bau, die gegenmärtige 

Matthäikirche, mit. allen. Kräften. 
<o Ängefichts. der ‚großen Ver- 
o herungen; welde die. Trunkuht — — 

An unferer. Stadt anrichtet, leitete Paftor Dietrich durch eine 
Reihe von Vorträgen im Stadtmiffionsfaale den organifierten 
sc den Alkohol ein, der jpäter zur Gründung 
„eines Blaukreuzvereins fürhrte und viel Aufkfärungsarbeit 
in den. vom Alkohol bedrohten Kreifen teiftete. Hier arbeitete 


Gundlach und dem zurzeit in Deutfchland weilenden Paftor 
Gerhardt. ? l 
=o Jm Jahre 1944 brah der Weltkrieg aus. Als im £eh- 
terfeminar an der Evangelicka-Straße ein Lazarett eingerichtet 
worden war, gründete er noch ein zweites im Gemeinfchaftsfaal 
-an der Neuen Promenade JJ. Die ungeheure Tot, welche der 
Weltkrieg heraufbeihwor, veranlaßt. ihn vom Matthäifanle aus 
mit Hilfe eines ganzen Stabes von Helfern und Helferinnen eine 
Prtorrorigte Wohltätigkeit zu entwickeln. Vor allem wurde 
ir ko ë 
p peforgt. 


„Di 
otleide Kran 


€s würde zu weit füh 
wir befchränken 

der damals organi 
Ka "und Kri 


ren, nå- 
daher ledig- 
ige ù 


er Hand in Sand mit dem verftorbenen Konfiftorialrat Paftor 


I 
t 
} 
} 
| 
4 


“Die St. Matthäi-Kirche im Bau. 


| 


1 £odger fih dem Studium der Theologie gewidmet haben. 
aud an ihnen allen dereinft,. wie bei diefem 


„Warmes Weihnadhtsftübrhen*, Wärm- und Abendbrotftube für 
Alte und Kinder, St. Matthäi-Krüppelheim, St. Matthäi- Kinder- 
küche (über J000 tägliche Gäfte), Deutfche billige Küche, 
Deutfhe Wöchnerinnen- und Kinderfürforge, Kindertransporte 
(Unterbringung hungernder Kinder bei Landleuten, über 2000 
Kinder wurden in verfchiedenen Gemeinden untergebracht), Som- 
merkolonien für Kinder in Okup, Konfirmandenhilfe (Einklei- 
dung der Konfirmanden), Arbeitsvermittellungsftelle für ftellungs- 
lofe Mädchen und frauen, Erkundigungsftelle für Kriegsgefan- 
gene und deral. 

Paftor Dietrich ift Gründer des Lutherifhen Srauen- 
vereins beider St. Johannisgemeinde, der fich die 
Linderung der Mot der Gemeinde und die Unterftüßung der bereits ` 
vorhandenen Wohltätigkeits-Inftitutionen zum Ziel geitellt hat. 

Als der Krieg mit den Bolfchewiken ausbrad, gründete 
er ein Hilfskomitee für verwundete polnifche 
Soldaten. l 

Jm Jahre 192] begann er mit der Herausgabe von zwei 
Zeitfchriften, von denen eine „Der Sriedensbote* für Ers 
wachfene, die andre „Der Kinderfreund“ für die Kinder 
beftimmt ift. Diefe Zeitfchriften erfreuen fih- einer weiten Der- 
breitung in ganz Polen. . , 

Paftor Dietrich legte auch großen Nachdruck auf Kirdhen- 
mufik in den Gottesdienften,. wobei die liturgifchen Gottes- 
dienfte und Deipern bejonders zu erwäinen find. 

fin der St. Matthäikirche gründete er eine Gemeinde- 
£efehalle und Bibliothek, welche fih apologetifche Zwecke 

i zum iele geftelit hat und von der 
Gemeinde, ganz befonders von der 


nehmendem Eifer benüßt wird. 
Durd; Einberufung von Män- 
nerverfammlungen. ift die 
Gründung eines „Lutherifchen 
Bundes entfhieden gläu- 
biger Männer“ gelungen. 
Durch denfelben werden die Kran- 


Gottes und mit leiblicher Hilfe vere 
fehen. Die Mittel hierzu werden 


tionsabende aufgebracht. 

An der St: Matthäikirche ift 
von ihm auch ein „Eutherifcher 
Srauenbund* gegründet wot- 
den, der bereits über hundert Mit- 
glieder zählt, und der fich der immer 
‚(wieriger werdenden  Konfirman- 

. denhilfe annimmt. 
feine Initiative eine - Dereini- 
gung. für die gebildete 
weibliche Jugend eniftanden, 


folg: von Herrn Paftor Zander 


ee Se zeit Beftrebungen im Gange, die 
eine Organifierung 


aefeht if, entgegenzumirken. 


Dietri Hierbei kommen Herrn Paftor 
iett | 


„hilfreich die jungen Almtsgenoffen entgegen. 
iefe fo fegensreiche Tätigkeit Paftor Dietrihs 


Gundlah zum Konf iftorialrat ernannte, 
Es find äußerft fchwierig zu ‚bewältigende Aufgaben, die 


fih Paftor Dietrich geftelit bat; erfordert doch allein fchon die 


Dollendung des Baues der St. Matthäikirche, 
feines Lebenswerks, und die Herausgabe feiner beiden Zeitfchrif- 
ten die Aufbietüng der vollen Tatkraft eines energifchen Mannes. 


Mit einer hervorragenden Rednergabe ausge 


ffattet, ift Konfiftorialrat Paftor Dietrih, wie dur die Rund- 


‚frage der „Wochenfchau“ feftgeftellt worden ift, die populärfte 
Perfönlihkeit 'unferer Stadt. Me DE ALTE. 


bat ficherlih dazu beigetragen, daf i 


pat fi n der legten Zeit viele Lodzer 
in feine Sußtapfen getreten find, ind 


em eine ganze Anzahl 


Mögen fih 
m Segen unferer teuren lutherifchen Kirche die 
erfüllen Gottes Gnade bin ih das ih bi 
ht vergeblich gewefen 
Eduar Kai 


heranwachfenden Jugend, mit zu- 


.| ken. der Gemeinde mit dem Worte 


a ee ende een or 


durch befondere Evangelifa- 


Auch it auf 


welche Arbeit. gegenwärtia mit Er- — 
‚geleitet wird. Außerdem find zur- 

€ der lutherifhen Jugend, 

im Auge hat, um den zerfegenden Einflüffen, welcher fie aus- 


2 ns hat. auh 
die flufmerkfamkeit der oberften Kirchenbehörde auf fih gelenkt, 
die ihn im März diefes Jahres anftelle des verftorbenen Daftors 


Sein Erfolg als Seelenhirt. 


junger 


nee ne. 


Unfer Paftor Diefricd. 


Don einzigartiger Bedeutung ift die Wirkfamkeit eines 

ev -lutherifchen Paftors unter feinen Glaubensgenoffen, die in- 
mitten einer andersgläubigen Bevölkerung wohnen. Er hat 
nicht nur die ewige Wahrheit des Evangeliums zu verkündigen, 
feinen Glaubensgenoffen im Gewirr der Sprachen, Sitten und 
Gebräuche den rechten Weg zu weifen, fondern es gilt damit 
bahnbrechend und fördernd das gefamte Leben zu beeinfluffen. 
Und dies hat der Jabilar in ausgiebigem Maße getan. Sturm- 
bewegt waren größtenteils die Jahre feiner Fimtstätigkeit. Die 
Revolution, der Weltkrieg, die Wiedergeburt unferes Daterlandes, 
die Nachwehen des Krieges — lauter Erfcheinungen, die von 
einfchneidender Bedeutung für das kirchliche Leben fowie für 
das Leben des Einzelnen waren. Mit liebeelühendem Herzen 
Troft und Hilfe fpendend, hat der Jubilar immer wieder auf 
das Wort Gottes als auf die einzige wahre Richtfehnur des 
Lebens bingewiefen, mit Begeifterung das herrliche Gut des 
Chriften gezeigt. Das Chriftentum fteht als Religion milten im 
Seben, dort muß es zu den verfchiedenften geiftigen Strömungen 
der Zeit Stellung nehmen. Der Jubilar hat nie fein Auge für 
diefe Strömungen verfchloffen, das Wahre an ihnen ausfindig 
zu machen gefucht, 
vor dem Salfchen 
eindringlih ge- 
warnt. Jede Er- 
kenntnis it nur 
fo. weit von Be- 
deutung, wie wir 
damit den Mit- 
‚menfchen _ dienen 
können. Nicht nur 
: Lehrer, fondem 
Sührer foll das 
Volk gleichzeitig 
haben. 

Selten fteht eine 
zweite Derfönlich- 
keit jo im Dolk 

„wie. der. Jubilar. 
mit Lodz ift er 
durch feinen Wer- 
Degang, durch fein 
Arbeitsfeld ver- 
wadjfen. Und wie 
mannigfaltig ift 

‚. diefes! Unermüd- 

ch als Prediger I | 


Konfifforialrat Paftor Diefeich als Menid. 


Man unterfcheidet an einem Menfchen das Amt, das er 


` vertritt, und feine Derfönlichkeit, d. h. wie ein Menfch in feinem 


Berufe und außerhalb desjelben lebt. Micht immer ift der Menfch 
derielbe. Oft erfordert es der Beruf, daf er als Vertreter Des 
felben freundlich und entgegenkommend ift, während er außer 
dem Berufe fih oft von emer ganz anderen Seite zeigt. Bei 
Herrn Konfiftorialrat Paftor Dietrich verhält es fih anders. Er 
ift eine einheitlie Perfönlichkeit. Was er in feinem Amte tut 
tut er auch außerhalb desfelben. Ja es ift fihwer,, bei Herrn 
Paftor Dietrich einen Unterjchied, und fei er auch noch fo ge- 
ring, awifchen Perfönlichkeit und Beruf zu machen, 

Das Wefen des Mlenidhen, d h. das Innerfte des Men- 
fen, zeigt fich nirgends deutlicher als im Verkehr zwilchen 
Menih und Menfch. Hier deckt der Menfi feine eigenften Ge- 
fühle, fein eigenftes Sein auf, bier zeigt er fih fo wie er ift. 
Der geheimnisvolle Zauber, den ein Menfch auf feine Umgebung 
ausübt, beruht darauf. daß der Menfch in fein Wefen blicken 
läßt, daß er das, was er empfindet, ahnen läft. Menfcen, die 
geliebt und geert werden, verdanken. dies dem Umftande, daß 
fie fi fo geben, wie fie find. Und hierin zeigt Herr Konfiftorialrat 
er u - Paftor Dietrich 
befondere 
Stärke. Ein Ge- 
lehrter hat ein- 
mal gefagt: Refi- 
gion entzündet fidh 
an Religion, wir 
können hinzufü- 
gen: Leben ent- 
zündet fih an £e- 
ben. Wo wirkli- 
ches Leben vor- 
handen ift, ða 
reißt es mit fort, 
da entzündet es 
neues Leben, 
Wohl jeder, . der 


feine 


'mals nahe trat, 
þat es verfpürt, 
‚wie von ihm ein 
geheimnisvoller - 


wie man in fei- 
ner Nähe innerlich) 


‚und Seelforger tå- 
tig, findet der Ju- 
bilar Zeit u. Kraft 
das kirchliche Der- i - 5 
einswefen auszubauen, bringt mit bewunderungswürdiger 
‚Energie Mittel auf, um einen grandiofen Kirhbau in Ichwerer 
Zeit wirtfchaftlicher Depreffion. dem Ende entgegen zu führen, 


entfaltet in unferer Induftrieftadt mit deren: Elend und Tiot 


eine ‚großartige Armenfürforge, bringt allein das zuftande, 
mas ‘unmöglich fcheinen müßte, — begründet zwei ‚kirchliche 
Zeitfchriften, die, mit großem Sleiß redigiert, weitefte Der 
breitung unter den  deutfchfprechenden £utheranern „Polens 
‚gefunden haben. Einen. fcharfen. Blik für die Bedürfniffe 
des Lebens befißend, leitet der Jubilar umfihtsoolt mit fefter 
Hand den Ausbau eines Werkes. Treu im Kleinen, vermag er 
‘Großes zu erreichen. In Lodz begann im kleinen Kreis feine 
` “Tätigkeit, weit in das Land hinaus erftreckt fich jest deren Ein- 
Fuß und Bedeutung. 


Mit dankbarem Herzen und Verehrung werden ‘in dlefen 
Tagen viele Glaubensgenoffen des Jubilars gedenken, mit den 
-beften Segenswünfchen ihn auf den weiteren Lebensweg beglei- 
ten. Schnellebig ift unfere Zeit. Den beiten Dank und, Aner- 
Kennung werden wir dem Jubilar erweifen, wenn wir ihn tegt- 
kräftig beim Wirken für das Reich Gottes und der Nädjten- 
liebe unterftüßen. a ! 


Stellen wir feinem organifatorifhen Können mehr Mittel r 
Sefttag auch für uns nit fpurlos ` 


-v zur Derfügung, fo wird fein 
: vorübergegangen fein. . a > 
SE z - Suflao Schedler, 

~ Paftor. 


Wie die St, Matthäikirdhe im Innern augfehen foll 


Weld) neues 


` gemadjt haben. 


kenheit aufwadht. 
Ein Blick feiner be- 
"Ionders klaren lu- 
gen vermag 85, 


"auch das hhaurigfte Antlig zu erhellen. Wo jemand dem Jubilar 


nahe tritt, da beginnt. es fidh in ihm zu regen. 


Der ÄUnterzeichnete‘ erinnert fih feines erften Zujammen- 
treffens mit Herrn Paftor 3. Dietrich. vor mehreren Jahren.“ 
Sehen ergriff da die ‚Seele. Welche Pläne erweckten 
feine anregenden Worte. Welch ftahlhartes Durchalten fprah - 
aus feinem ganzen Wefen. 
kann dies erfahren. Die große. Verehrung, die unfer Jubilar. 
genießt, zeugt davon, daß. viele Taufende diefelbe Erfahrung _ 


Paftor Dietrich ift als Menfch auch ein angenehmer Gefell- . 
fhafter, in deffen Nähe es warm und: vertraulich ift. ie 
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Woher rührt diefer Zauber? Zu ‚erlernen: it der nichts, : 

Um ihn zu erfahren, müffen wir einen Augenblick uns in die 
Alugen des Jubilars vertiefen. Der Glanz, der da herausdringt, . 
it das Werk feines Gottes. In der fchweren Schule Gottes hat 
es Herr 3. Paftor Dietrich gelernt, ich felbft zu entfagen. Sein 
Herr ift es, dem erlebt und daher rührt die Kraft feiner Per- 
jönlichkeit. Ei ne 
- Mögen dem Jubilar noch viele: Jahre 
durch feine Perfönlichkeit veredelnd und änreg 
mögen viele dur ihn zum Kämpfen, Ringen 
geführt werden. ee 


befehieden fein, < 


dem Jubilar. jes = 


"Zauber ausgeht, 


aus der Derfun-. 


Feder, der ihm heute entgegentritt, 


Der Bau der Sf. Maffhäikirdhe in Lodz. 


Einen denkwürdigen Tag begeht heute unfere evang.- 
Intherifche Kirche Polens. In dankenswerter Weile gedenkt 
fie — und mit ihr wir alle — eines Mannes, der in 2jähriger 
pflicttreuer, hingebender Arbeit Großes, Bleibendes geleiftet hat, 
— nihi nur als Seelforger und Jugendbildner, Volksfreund 
und Volkserzieher, fondern auch als Organijator und Schöpfer 
von Gründungen, die zweihlsohne Feiten und Gefchlechter 
überdauern werden. Diefer Mann ift unfer allserehrier, hod- 
geichäßter Herr Konfiftorialrat Paftor Dietrich. Was er im ver- 
floffenen Dierteljahrhundert gewirkt und gefchaffen hat, fpricht 
für fih felber und legt beredtes Zeugnis ab für feine uner- 
müpdliche, raftlofe Tätigkeit, 

Heute, am Tage feines Z5jährigen Amtsjubiläums, if es 
uns eme befondere freude und Genugtuung, die große Alıbeit 
des Jubilars zu überfchauen und feine Derdienfte, die uns als 
Dorbild? und Anfporn zu gleihem Tun und Handeln dienen 

. müffen, zu würdigen. An diefer Stelle folt vornehmlich feiner 
Derdienfte um den Bau der St. Matthälkirche in Lodz gedacht 
werden. 

Dor pem Kriege hatte unfere Stadt nar zwei evar q. 
utherifche  Gotteshäufer: die St, Trinitafisgemeinde und. die 
St. Johannisgemeinde. Da in jener Zeit die Zahl der Luthe- 
raner in Lodz ca. 100000 betrug, 
fo erwiefen fich die beiden Kirchen ee 
als viel zu klein, um die großen 
Scharen der Kirchenbefücher zu 
faffen. Der Mangel. an genügen- 
den kirchlichen Räumlichkeiten war 
an Sonn- und Sefllagen fo groß, 

daß. viele vor den Türen der beiden 
Kirden umkehren mußten, weil 
fie die Gotteshäufer überfüllt fan- 
den. Befonders groß war. die 
Kirchennot. in der St. Johannisge- 
mende, die in der Dorkriegszeit 
über 45000. Seelen zählte — mit 
je 2000 ‚Zaufen: jährlih. '. Die in 
drückende Kirchennot- hat mit. inne f 
rer Notwendigkeit den Wunfh rege | 
werben laffen, ein drittes evang.- 
Autherifches Gotteshaus in Lodz zu 
erbauen, und zwar eine zweite 
Kirche für die St. Johannisgemeinde. 
«< Diefen Wunfch hat auch im Jahre 
1898 unfer ehrmwürdiger, allgemein 
. beliebter Herr Superintendent A n - 
zo gerftiein.in feinem damals er- 
o °.  feheinenden, leider eingegangenen 
-&o-lufh: Kirchenblatt* — einem 
wahrhaft chriftlichen, ireng Tuthe- 
rifchen Blatfe — befonders ftark 
‚zum flusdruck gebracht.  Diefer 
. Wunich follte nun baty reale Ge: 
-falt gewinnen. Auf Anregung des 
= Berrn Superintendenten Anaurflein 
. fand am J9. ‚Okteber 1901 -die a 
‚.erfie Gemeindeverfammlung in der ‚Angelegenheit des Baues 
einer neuen. Kirche ftatt, Die : Derfammlung erkannte die 
‚Notwendigkeit des Kirchenbaues an und befchloß, alfe hier- 
aus fih ergebenden Schritte unverzüglich einzuleiten. So 
wurde man aug unter anderem. bei den ruffifchen Behörden 


-oe Kirche gebaut werden follte, vorftellig, Die ruf. Behörden 
-o  @illigten in den Bau einer dritten evang.-luth . Kirche für Lodz 

‚ein. Im Jahre 1905 wurden. bereits einzelne Bauprojekte der 
< Seren Meftler, Riebenfahbm und Wende einer 


eigens dam gewählten Kommiffion, beftehend aus den Bau- 


n, Daß der Bauentwurf der Sirma Wende für die 


‚Gemeinde angenommen und Herrn. Prof. Shwehten in 
‚Berlin zur Begutachtung bzw, Derbefferung vorgelegt.  . 
Am &,Okt TPO Bub : A fe en 


behufs Erlangung einer Genehmigung zum Ankauf zweier 
‚Grundflücke von Herrn Julius Heidrid, auf denen die 


Brukalfki, Jung und Steck, unterbreitet. - 


` Die St. Maithälkiche, 
: wie fie nach ihrer Vollendung ausfehen wird, 


cchficht der einzelnen Bauprojekte, erklärte die ` betr, 
inde der günftigfte fei, Der Entwurf wurde auch von der 


Grundfteinfegung ` 


19/0 bis 1912 den Rohbau der Kirche fertigzuftellen. Auch: 
mit einem proviforifchen Dach aus Pappe wurde die Kirche 
ederkt, 
i Der Ausbruch des Weltkrieges verhinderte den weiteren. 
Bau der Kirche. Im Jahre 1916 wurde Lodz und Umgegend 
von einem furchtbaren Hagelfchlag heimgefucht, der in unferer 
Stadt großen Schaden verurfachte und auch das Pappdach der 
Kirche völlig durchlöcherte. Nod in demfelben Jahre ‚ließ Herr 
Oskar Schweikert auf eigene Koften das befchädigte Dach 
ausbeffern. Im Jahre 1921 wurde der Bau der Kirche wieder 
aufgenommen und wird. bis jegt fortgeführt. So wurde die 
Kirche bereits mit einem prachtvollen Dach gedeckt. Auch ein 
Turm wurde errichtet und eingedeckt. Sodann ein Kreuz 
— diefes Wahrzeichen des Chriftentums — ziert bereits das 
tchlichte, würdige Gotteshaus. Im nädhften Jahre wird aller 
Wahrfcheinlichkeit nah die Kirche verglaft werden, und man 
hofft auch, ten Sußboden legen zu können, fo daß die Albhal- 
tung prooiforiicher Gottesdienfte in der Kirche möglich fein wird. 
Wie allgemein angenommen wird, fteht im nächften Jahre die 
Teilung der St Johannisgemeinde, d. h. die Gründung einer 
felbftänvigen Matthäigemeinde, mit einem eigenen Paftor an der 
Spie, bevor, w 

Der Bau der Matthäikirhe ift eine Tat des Herrn Kon- 
fiftorialrats Paftor Dietrich. Unermüdlich, raftlos arbeitet 


er, um den Bau der. Kirche fertig- 


zuftellen: Große perfönliche Opfer 
brachte .er, große Schwierig- 
keiten überwand er — aber den- 
noch verzagte er nicht: er führte 
und führt den Bau zielbewußt und 
gelroft weiter. “ Die Mittel zum 


freiwillige Opfer auf und Deranftal- 
tungen ` verjehiedenfter Art, wie: 
Sichtbildervorträge, Samilienabende, 
Evangelifationsvorträge, 
‚lifhe Deipern, Gartenfefte u. dergl. 


~ Paftor Dietrich verfchiedene Hilfs- 
‚ komitees, die beftimmte . Berufs- 
gruppen vertreten. ` Diefe Hilfs- 


. Matthäikirche zu vollender. €s 


unfere lieben Glaubensbrüder: jen- 


ww | zur Verfügung geftellt haben. 


lars — ift noh nicht fertig. Noh 


Bau der Kirche bringt er. durd - 


Br 


mufikar 


komitees fammelten große Geld- =T 
. mittel‘ für den Bau der St. Matthäl- . 
kirche, und es ift zu hoffen, daf 

fie auh weiterhin ihr Möglichftes . 
“tun werden, um: den: Bau. ver: 


muß auch erwähnt werden, daß... 


feits des Ozeans wiederholt größere 
Mittel für die St. Matthäikirche 


© Die Matthäikirche — diefes 
‚ Werk unferes hochgefchägten Jubi- -7 
. fo manche Arbeiten müffen ausge- 


führt, fo: manche harte Aufgabe 
gelöft. werden. Woran. es. fehlt, oi 


